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Beilage 311 Hr. 4 fcer Sd?tt>et3er 5rauen»getturtg.St. (Ballen

©nte CüritcIiunjjöanJialf.
(Horrefpotibenz

©in Söefucf) in ber Rleftalojzi ©rzießuugSanftalt
„üa Siocßettc", circa eine älierttlfiunbe Don BRou&on
(St. SBaabt), auf bem SBege nacß Söltens, oerfeßt uns
in ein ber ©rjiebung unb SSilbung beS ßeranroacß*
fenben toetblidjen ©efcßlecßts fid) »ibmenbes „Heim",
welcßes namentlich in ber beuticßen Sdjmciz, tpeciett
in St. ©alien, nod) lange nicht bie gebiit)renbe SBürbi*
gung betreffenb 2Räbd)enerzießung unb StuSbilbung er*
langt hat. 3n prächtiger Sage, auf ifoliert ibpllifd) ge*
legenem, für Slnftattsgtoecte praftijcß eingerichtetem Schlöffe
thronenb, genießen bie bem 3nflitnte anoertrauteu BRäb*
eben im SUter bon 14 18 jähren bureß bie bewährte
Slnftaltsbireftion, in Sßerbinbung mit tiid)tigen 2eßr*
fräften (Jßfatrer unb Slrzt ber benachbarten Drtfdjafien),
eine äußerft forgfältige, ben ©runbfäßen Sßeftatogjis an*
peaeffene, nicht auf Stnftaltsbrill unb3®ang beruhenbe,
fonbern bie pßpfifete unb feeüfcße Snbioiüunlttät beS

Höglings mögltcßft berücfüdjtigenbe ©rzießung unb 23il=
bung. Sabei bejffiecft bie Slnftalt insbejonbere, ihre 3ög=
linge ins paftifeße Seben ein^ufiiljren unb jtear laut
Programm bureb Hurfe in ber gücf* unb Siäßarbeit, im
Éleil ermatten, Steinigen unb söügeln ber SBäfcße, ©r*
lernung ber Hocßfunft unb bes HouSßaltungswefenS,
Unterricht in ber ©cfunbßeitslebre unb ©infiißmng in
ben Samariterbienft nad) ben Stnorbnungen bec ®e[ell=
fchaft beS Stolen HieuzeS.

Sür bie Qöglinge, toelche il)rett Sdjulunterridjt zu
DerPollfontmnen gebeitfen, bietet bas 3nftitut ©elegen*
ßeit burd) Unterrichterteilnng in ben mobernen Sprachen,
int 3eid)tieti/ ber 2Ral=, BRufif* unb Sianjfunft. fyiir bas
leibliche, wie für bas gc ftige SBoßl ber Xöcßter wirb
Don feiten ber ®ireft Ott aufs befte geforgt. ©in reieß*
lieber unb guter 2üjcß, förperlicße Söemegung in ab*
ttrechfelnber Hausarbeit, Spaziergange, Spiele, gpmua*
ftifeße Uebungen :c. forgen fur bas fbrperliche ©eoeihen.
©ine forgfältige ©rzießung zu folibem ©baratter, zu
tbätigem, befcheibenem, anftänbigent unb frobent Sinn
foU bas BRäbcßcn roäßrenb feines Slufentßaltes in ber
Slnftalt zum praftifchen HauSmüttercßen borbereiten, jtt
HranfßeitSfällen Wirb ber Patientin eine mütterliche,
forgfältige Pflege gemibmet.

©Item unb Sßortnünber, toelche ber „Stodjctte" BRäb*
eßen jur ©rzießung anzuoertrauen gebenfen, finb ge=
beten, fidj gefättigft an bie ®ireftion ber Slnftalt zu
toenben, Welche zur SRitteilung über febe ©tngelEjeit jeber=
Zeit gerne bereit ift. (3ic!;e juferatenteil.)

(Ein Rapifet.
©hemifche 3iutnterßeizung. S3efanniticß fann

burd) ben eleftrifdjen Strom bas SBaffer in feine ©le*
mente, SBafferftoff unb Sauerftoff, gerlegt Werben. ®er
erftere, ber SBafferftoff, brennt, entzünbet, mit bläulicher,
Wenig erwärmenber (f-lamme, Welche aber burd) 3uful)r
oon leßterm, bem Sauerftoff, eine außerorbentlicße Hiße
erzeugen fann. ©arauf bafiert bie neue ©'finbung ber
Stubenheizung. 3n einem mäßig großen SBafferbaffin,
bem fortgeieht SBaffer zugeführt Werben muh, befinben
fich, am S3oben angelötet, bie beiben Seitnngsbrähte,
beren Sßole ipiatinblecße tragen, über Welche ©laseptinber
luftbid)t geftülpt finb. ©ie ^Sole liegen im SBaffer, unb
es entmicfelt fid) bei gefeßloffener Seitung an bem einen
SBaffer*, an bem anbern Sauerftoff in mächtigen S3lafen.
üöeibe ©afe Werben nun burd) einen ,§ahu mit z®ei
fonzentrifeßen Oeffnungen abgeleitet. ©ureß ben äußern
runben Schliß brdngt SBafferftojf, ber, entzünbet, eine
hohe ffrlamnte bilbet, bie aber an 3ntcnfität bezießungs*
Weife §iße burd) baS 3ublafcn beS Sauerftoffs aus bem
initern freisförmigen Schliß auf 1200 ©rab R. gebracht
Wirb, ©lefe flamme Wirb nun auf eine ©ßamotteplatte
geleitet, bie in 30 BRtnuten in SBeißglut ftrahlt unb ihre
SBärme zur ausgiebigen Reizung abgibt.

Slut o mat if che Cef en, bie nad) ©inWurf eines
©clbftücfes in eine 23ücßfe SBärme fpenben, hot ein Hotel
in Sioerpool in ben fffrembenzimmem eingeführt, in ber
SBeife, baß bem ©afte nach ©inWurf eines ©elbftücfeS
ber 3uleituugShahn zum ©asofen automatifd) geöffnet
Wirb. ©ie ©tnrießtung ift fo getroffen, baß ber ®aS=
jufcßuß jebeSmal eine Stunbe bauert, worauf eine weitere
Slbgabe erft nad) ©inwurf eines gtueiten ©elbftücfeS er*
folgt. ©aS betreffenbe §otel hat bie Einrichtung zuerft
probeweife in einem 3'nimer eingerichtet, bie fid) aber
fowohl für bie ©äfte, wie aueß für bie SSerwaltung fo
oortcitßaft erwies, caß man nunmehr bas Sßfiem all*
gemein eingeführt hat.

©in intere ffanter Sferfud) ift Wäßrenb ber leßten
SRonate in ber eibgenôjfifdjen SBaffenfabrif zu 93ern ge=
macht worben. ©S hanbelt fid) um eine Don ber fffrapis
unb SBiffenfcßaft längft angeftrebte geuerungS^ bezw.
§eizungSmethobe, Welche bie Hohle ftatt in Stücfen in
feiner Staubform zur Verbrennung brtngt. 2).as h«1
angewenbete Spftem (patent SBegener) foil bies fproblem
in frappierenb einfad)er SBetfe löfen, inbetn es ben eigent=
Üdjen ^eigerbienft ganz burch ben natürlichen iluftzug
beS SchornfteinS — alfo Dötlig automatifch — beforgen
läßt. ®abei hat fid), gegenüber ber alten SÄoftfeuerung,
unter anfcheitienb nicht einmal günftigen Verhältniffen,
bei ber Staubfeuerung eine fWehrleiftung ber Hohle, alfo
eine ©tfparnis am Heizmaterial Don 15--20 Prozent
ergeben.

VefonberS WefentUd) erftfjeint übrigens, baß biefe
Steuerung auch für alle häuslichen 3wccfe — Defen, §erbe,
Hamine — anwenbbar ift. Vefanntlid) nüßen Wir bei
biel'en Reizungen bas SeuerungSmaterial beftenfalis mit
25 Prozent feines ©eizwerteS aus, Wäßrenb bie Hoßlew
ftaubheizung burd) Dölltges Slusbrennen atter SCeilcßen
unb gut geregelte 3ufuht bon Verbrennungsluft reidjtid)
bas breifache diefultat, auf ben SBert beS Vrennmaterials
bezogen, mit bemfelben Hohlenguantum erzielen foU.
— UeberbieS tft ein hächft angenehmes ©rgebnis ber
SBegenerfcßen Neuerung beren fießete 9taud)lofigfeit.

gür bie ScßWeiz, bie jährlich Diele ÜBtitlionen für
thren Hoßlenbebarf an bas Sluslanb zu zahlen hat,
bürfte in ber Xßat biefe ©rfinbung eine Weittragenbe
Vebeututtg gewinnen.

9iird| ïras Mitfei tree Rettung auf
einen Ball gelaben.

®aß einer auf bem SBege ber 3ettungSannonce fein
©begemahl fudjt, ift nichts Bleues mehr, bas ift bereits
alltäglich geworben; aber neu unb beSßalb überrafeßenb
ift es, baß ein tanzluftiger Süngling fid) burd) bas
ÜDlittel bes 3nferateS ein feines Vaüfräulein fueßt. 3ur
„3üncber SEagblatt" fragt ein junger iganbelsbefliffeiter
franzöfifdjec 3unge, ber auf ©nbe 3annar in 3üricß
einen Vall mitmaeßen möcßte, leiber aber triiit eine
einzige $ame fenne, bie er einlaben fönnte, an, Welcße
$ame Don guter ©rzteßung unb feßr guter gamilie
ißn begleiten möcßte. $>a8 ift einer ber fid) zu helfen
Weiß, sfflie fteüt er fieß aber, Wenn auf feine Slnfrage
meßr als eine Offerte eingeht?

(Bin£ urtgtUBllB Sitte.
2lm zweiten Sonntag im Sanuar laben in ben

©emeinben BJleifterfcßWangen unb ^aßrwangen bie ©ße=
frauen ihre geftrengen §erren ©ßemänner unb bie 2Sung=
frauen ißren Siebften zum SBein unb 5Canz, ftatt bes
fonft üblichen umgefeßrten Verfahrens. Slm Slbenb Der=

fammelt fid) bte ganze ©emeinbe, jung unb alt, arm
unb reieß Su einem großen ffamilienabenb im ®orf=
Wirtsßaus, um fid) bei BJlufif unb ©efang, Spiel unb ïanz
ZU Dergnügen. 2Bie bie Sage erzählt, batiert bie Sitte
aus beut Saßre 1712. ©8 war bamals eine trübe 3eit
in ber ©ibgenoffenfcßaft. ©eßäffige unb unliebfame
Würfniffe zutifchen ben Hatßolifen unb fReformierten
führten zum Hriege unb zur Scßlacßt bei Viümergen.
$er alte §err Don Çallmpl möcßte ber Stärfe fetner
Sanbsleute, bie mit ben Vernern im ffelbe ftanben,
nießt genugfam trauen unb zog ißnen mit Slmazonen
beS Seetßats zu §ülfe. 2tls $anf unb 2lnerfennung
bafür ßabe er bann ben 3Jleitfcßi=Sunnttg eingeführt,
an bent feitßer mit zäber fjeftigfeit feftgeßalten würbe.

Bsitea turnt Bütt|Bimarkt.
Peulftßer f ierfreunb. Herausgeber : ®r. 9t o b e r t HI e e,

ßeipzig. ©rfdjeint am 15. jebeS SJlonatS. Vierteljäßr=
ließ 75 Spfg., bte einzelne Bluntmer 30 fßfg. 3u be=

zießen burd) alle Vucßßanblungen. (fßoftzeitungs=
tatalog 1963.)

®as Sanuarßeft entßält: Slufruf an bie beutfeßen
$:ierfcßuß Der eine. — fBlonatlicße SCierbeluftigungen. Von
Vrof. S)r. SB. SDtarfhatl. — SCterquälerifcihe 3ücßtungeit.
3)lit Slbbilbttngen. Von Tiermaler 3. Söungarß. — $ie
©ingabe bes Verbanbes auf Siebifton bes VogeIfcßuß=
gefeßes bor bem beutfeßen dteicßstagc. Von Otto §art=
mann. — SBtetne Bliftfäften. BJiit Slbbilbungen. Von
§an8 jjreikerr D. Verlepfcß. — 3lu8zeicßnung. — Opfer
ber Seucßitürme. — Blocßmals ber Vogelfang in Stalien.
— 3um Vubapefter Hongreß. —- SluS Vapertt. — fjelb=
tauben als llnfrautfamem unb ScßnecfenDertilger. —
SBunbWaffer für SCtere. — Velebungsmittel. — Slus=
feßeren ber fjeffelgelenfe. — Vorficßt bei Umgang mit
fßapageien — fßatentltfte. — Seipziger SierfcßußDerein,
— Vrieffaften — Snferate.

Nchwsrxe Seidenstoffe
sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Haltbarkeit von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [152

Adolf Grieder & Cie., FÄ'X'n, Zürich
KSnlgl. Spanische Hoflieferanteil.

=_ Muster sofort _ D„„
hettinber&Co.,Zürich «

tass«rtiertes=
rtdehans —

Mul"sute Tücher, Cheviots, Buxkins, in Damenkleiderst.

Herrenkleiderstoffen
Damen- und Kinder-
Confection u. Blusen

Kammgarne v. 2.40—29 Fr., sowie allerneuestem 5
Woll.,Sei().,B'woll.Damenklelderst.r.45Ct. b.20 Fr. s

Hervorrageid geschmackvolle Answahlea bei b lligstea Preisea. |

lland- und Maschinen-

^ Gestickt u. Guipure

Mouolioirs aller Art. [83

Mustersendungen bereitwilligst.

Allgemeine Schwäche.
lfil] Herr Dr. Rosenfeld In Berlin schreibt:
„Bei einem sehr herabgekommenen Patienten, der
lange Zeit verschiedene Eisenpräparate ohne irgend
welche Besserung angewandt, habe ich Dr. Hommel's
Hämatogen mit so gutem Erfolge gebraucht, dass nach
der ersten Flasche der Appetit, welcher ganz
darniederlag, und der Kräftezustand sich merklich besserten.

Namentlich hob der Kranke den angenehmen
Geschmack des Präparates sehr hervor. Alach der
zweiten Flusche waren die Kräfte bereits
so weit gehoben, dass er seinem Bernfe,

; dem er sich seit langer Zelt hatte entziehen
I müssen, wieder vorstehen konnte." Depots
I in allen Apotheken.

24. 3anuar J897

Le Magazine international, revue mensuelle de
Littérature et de Vie Modernes. Nouvelle Série. No. 2.
Sommaire de Janvier 1897:

Portrait de Gustave Gefifroy.
I. Gustave Geffroy, Léon Bazalgette.

II. Les Journées de Juin 1848, Gustave Geffroy.
III. Attalea Princeps, nouvelle (Halpérine-Kaminsky, trad.), Vse-

volod Garctnne.
IV. Constantin Meunier, préface, Camille Lemonnier.
V. Deux petits Poèmes (Mona, trad.), E. Barrett Browning.

VI. Terre vierge nouvelle (C. de Pratz, trad.), George Egerton.
VII. Le libéralisme poliiique (O. Ackermann, trad Max Stirner.
VIII. La biche pleure, nouvelle (Al.Luzins, trad.), V. Kosiakiewicz.

IX. Sibtjœrn Obstfelder, étude (Tyge Mœller, trad.), C. Lambek.
X. La croix, conte (Tyge Mœller, trad.), S. Obstfelder.

XI. Deux petits Poèmes (O.-A. trad.), M. Reinhold von Stern.
XII. La vie et sa Science (X..., trad.), Patrick Geddes.
XIII. Elder Conklin, roman (suite) (L. Jerrold), Frank Harris.

Bulletin critique:
Portrait de Leopold Lacour.

XIV. Léon Bazalgette, Léopold Lacour. — XV. A. Hamon, sur
l'ésprit militaire. — XVI. Tyge Mœller, le mouvement
moderne en Suède et Norvège. (Les Revues.) — XVII. L.
Jerrold, le théâtre à Londres. — XVIII. Notes internationales.

Brirfkaltvu frrr Rrbaftfimt.
(§. 11. in 3. Sucßen Sie zuerft im allertleinften

Hreis 3bte Stelle tabellos auszufüllen unb bann erft
ftreben Sie ins SBeite. BJlit bem SEräumen unb Schwärmen
allein ift'S meßt getßan; es gilt zu arbeiten, unb zwar in
erfier Sinie an fid) felber, für anbere. 2)as ift ber fSoben,
in bem fid) ©roßes enttoicfelt.

per6orgeite im Ißafe. Sie wiffen, wie es ißut,
naeß ©lücf unb Siebe zu hungern, uns Sie meinen, bas
fei bas Scßlimmfte, was ben BRenfcßen treffen fönne.
Haben Sie aber auch fetjon bebaeßt, baß es BJlenfcßenfinber
gibt — unb es finb beren nießt wenige —, bie bazu ber=
urteilt finb, mit bem H«zen unb mit bem Bllagen zu*
gleich Su hungern? ®enfen Sie an biefe, wenn Sie
mutlos Werben Wollen. Unb nießt nur ißrer benfen
foHen Sie, fottbern ihnen liebenb naße treten. BMleicbt
DermögenSie bamit beibeS, Sie fönnen bort ben feelifcßen
unb ben leiblichen Hummer füllen. Unb mit ber Siebe
ift'S ein eigentümliches ®ing : je meßr man an Hungernbe
unb 2>arbenbe baDon abgibt, um fo meßr Btaßrung em=
ßfängt baDon baS eigene HetS» f" iui Saufe ber
Seit fein Hunger unb fein $itrfi nad) ©lücf unb Siebe
unmerflicß, aber Döllig gefüllt Wirb. „SBerfucßSobjefte",
um ben ßäßlicßen Btamen hier in befiem Sinne zu
nennen, ftnben Sie fießer aud) in SSßrer Bläße. SBer
auf biefem ©ebiete nur mit IBeWußtfein unb SBillen
recht um fieß blieft, Wirb es meßt umfonft tßun.

Ss. S" 3RU bem Stbbrucf eines erften ©ebießtes
erlueift man einem ©ießter erft bann einen S)ienft, Wenn
fein Biuf bereits jo feft begrünbet ift, baß man fieß um
benUrfprung unb bieSntWicflung bes betreffenben großen
©eiftes intereffiert. 58is es fo weit ift, finb ©rftlings=
arbeiten ängftlicß Dor frembeit Singen unb Dor frember
Hritif zu hüten, ©ine Slusnaßme madjen bie Siebes*
gebüßte, bie ein beglüiftes SBefen bem ©egenftanb fetner
Steigung Wibmet. 2)od) brueft matt biefe nießt auf pro=
fanes Seituttgspapier, fonbern man birigiert folcße poe=
tifeße ©rgüffe bireft an bie richtige Slbreffe, Wo fie mit
bem Heesen gelefen unb aud) mit bem Herzen beurteilt
werben. — SBenn je bie poetifeße Slber einem fließt, fo
ift es in ber SBlütezeit ber Siebe. Sammeln Sie alfo
3ßre Sßoefien, mit 3ßren ßübfcßen Sößriftzitgen gefeßrieben
tn ein nettes Heft^en, unb lefen Sie itt ber Sünfcßenzeit
Diel mufiergülüge SSerfe, bann Werben Sie im Verlaufe
einiger 3ett fieß felbft überzeugen, baß baS tiefe ©m=
pftnben mit ber SMenbung in gorm unb Slusbrud
Hanb in Huub geßen muß, um eine ernfte Hritif aus*
ßalten zu fönnen.

2rrl. §î. SBir ßaben feßon oft beS Iebßafteften
bebauert, baß Sie 3ßre fo Dielfeitigen unb reichen ©r=
faßrungen bureß bas BRittel 3ßres S3tattes nidjt Dielen
Zugänglich unb nußbar ntaeßen. SBollen Sie fünftig
an 3ßre SBerecßtigung benfen Slber nießt nur an 3bre
SBerecßtigung, fonbern auch an 3ßre SSerpflicßtung. Sie
fennen boeß baS 2Bort: SBer ba weiß ©uteS zu tßun,
unb tßut es nießt — 3«zWifcßen unfere
beflett ©rüße.

§. ®as gewünfeßte S3ud) wirb 3ßnen eßeftens
Zugefanbt, unb bie geftetlten fragen finb bem Sprecßfaal
einberleißt worben. Stts treue Slbontteitün feit feeßzeßtt
3aßren ßaben Sie fürwaßr botte ^Berechtigung, fieß bes
SprecßfaalS in leßßaftefter SBeife zu bebienen. Hommeu
Sie nur jeberzeit, Wenn es bei 3ßnen ßeißt : »Çrage boeß
bie „3rauen=3ettung". 3'ür 3ßre fo freunblicße Söemüßung,
unfern Sefer= uub ffheunbesfreis qetg na^ Gräften zu
erweitern, fei 3ßtten ßerzlid)ftgebanft.3ßre Woßlwottenben
SBünfcße erWibern Wir aufs befte.

grau p. in p:. 23eint ©mpfang bes wertootten
SBeißnacßtSgefcßenfeS ßätte bas SMenflmäbcßen 3ßuen
feinen ©ntfd)luß, auf Bteujaßr bie Stelle zu fünben, mit*
teilen, es ßätte anftänbigerweife bas ©efeßenf in biefem
Sinne 3ßuen aßleßnenb oerbanfen fotten. ©s gilt als
Storm, baß bie Slnnaßme bes SBeißnacßtSgefcßenfeS Don
feiten bes ®ienftmäbcßens ben SBillen befunbe, bie Stelle
Weiter auszufüllen, ebenfo Wie bas SRübcßen es als
3eicßen ber naeßfotgenben ©ntlaffung betraeßtet, wenn
tßm gar fein SBeißnacßtsgefcßenf oerabreießt wirb, ©in
recßtlicß benfenbes, cßarafteroottes BRäbcßen ßätle bas
©efeßenf nießt angenommen, Wenn es Oorßer feßon ent*
feßloffen War, gleid) naejß SBetßnacßten zu fünbigen.
es ben ©ntfeßluß plößli^, naeßbem es bas ©efeßenf feßon
empfangen, fo ßätte es bei ber Hünbtgitng 3ßnen bas*
felbe Wieber zur Verfügung ftetten fallen, es Sßreui
freien SBillen überlaffenb, ben ©egenftanb wieber zu
Hanben zu neßmen, ober bie Scßenfung bennoeß, troß
ber Hünbigung, befteßen zu laffen. ©in gefeßlicßeS Btedßt

für 3utü(fnaßme ober Sdjablosßaltung würbe faum zu
ftnben fein.

«4P 5><tâ Sttßaltglici'tcidmüS pro 1B0(> er*
f(peint mit Str. 6.

Beilage zu Nr. 4 der Schweizer Frauen-Zeitung.St. Gallen

Eine Erziehungsanstalt.
(Korrespondenz

Ein Besuch in der Pestalozzi - Erziehungsanstalt
„La Rochetle", circa eine Viertelstunde von Moudon
(Kt. Waadt), auf dem Wege nach Sottens, versetzt uns
in ein der Erziehung und Bildung des heranwachsenden

weiblichen Geschlechts sich widmendes „Heim",
welches namentlich in der deutschen Schweiz, ipeciell
in St. Gallen, noch lange nicht die gebührende Würdigung

betreffend Mädchencrziehung und Ausbildung
erlangt hat. In prächtiger Lage, auf isoliert idyllisch
gelegenem, fürAnstaltszwecke praktisch eingerichtetem Schlosse
thronend, genießen die dem Institute anvertrauten Mädchen

im Alter von 14 18 Iahren durch die bewährte
Anstaltsdireklion, in Verbindung mit tüchtigen
Lehrkräften (P'arrer und Arzt der benachbarten Ortschaften),
eine äußerst sorgfällige, den Grundsätzen Pestalozzis an-
gea essene, nicht auf Anstaltsdrill und Zwang beruhende,
sondern die physiscte und seelische Individualität des

Zöglings möglichst berückstchtigende Erziehung und
Bildung. Dabei bezweckt die Anstalt insbesondere, ihre
Zöglinge ins p aktische Leben einzuführen und zwar laut
Programm durch Kurse in der Fstck- und Näharbeit, im
Kleit ermachen, Reinigen und Bügeln der Wäsche,
Erlernung der Kochkunst und des Haushaltungswesens,
Unterricht in der Gesundheitslehre und Einfühlung in
den Samariterdtcnst nach den Anordnungen der Gesellschaft

des Roten K-euzcs.
Für die Zöglinge, welche ihren Schulunterricht zu

vervollkommnen gedenken, bietet das Institut Gelegenheit

durch Unterrichterteiliing in den modernen Sprachen,
im Zeichnen, der Mal-, Musik- und Tanzkunst. Für das
leibliche, wie für da« ge sttgc Wohl der Töchter wird
von feiten der Direkt on aufs beste gesorgt. Ein
reichlicher und guter Tisch, körperliche Bewegung in
abwechselnder Hausarbeit, Spnziergänge, Spiele, gymnastische

Uebungen ec. sorgen fur das körperliche Gedeihen.
Eine sorgfältige Erziehung zu solidem Charakter, zu
thätigem, bescheidenem, anständigem und frohem Sinn
soll das Mädchen während seines Aufenthaltes in der
Anstalt zum praktischen Hausmüttcrchen vorbereiten. In
Krankheitsfällen wird der Patientin eine mütterliche,
sorgfältige Pflege gewidmet.

Eltern und Vormünder, welche der „Rochette" Mädchen

zur Erziehung anzuvertrauen gedenken, sind
gebeten, sich gefälligst an die Direktion der Anstalt zu
wenden, welche zur Mitteilung über jede Einzelheit jederzeit

gerne bereit ist. (Siehe Inseratenteil.)

Ein zeitgemäßes Kapitel.
Chemische Zimmerheizung. Bekanntlich kann

durch den elektrischen Strom das Wasser in seine
Elemente, Wasserstoff und Sauerstoff, zerlegt weiden. Der
erstere, der Wasserstoff, brennt, entzündet, mit bläulicher,
wenig erwärmender Flamme, welche aber durch Zufuhr
von letzterm, dem Sauerstoff, eine außerordentliche Hitze
erzeugen kann. Darauf basiert die neue E> findung der
Slubenhcizung. In einem mäßig großen Wasscrbassin,
dem sortgcietzt Waffer zugeführt werden muß, befinden
sich, am Boden angelötet, die beiden Leitungsdrähte,
deren Pole Platinbleche tragen, über welche Glascylinder
luftdicht gestülpt sind. Die Pole liegen im Wasser, und
es entwickelt sich bei geschlossener Leitung an dem einen
Wasser-, an dem andern Sauerstoff in mächtigen Blasen.
Beide Gase werden nun durch einen Hahn mit zwei
konzentrischen Oeffnungen abgeleitet. Durch den äußern
runden Schlitz drängt Wasserstoff, der, entzündet, eine
hohe Flamme bildet, die aber an Intensität beziehungsweise

Hitze durch das Zublascn des Sauerstoff« aus dem
innern kreisförmigen Schlitz auf 1200 Grad kl. gebracht
wird. Diese Flamme wird nun auf eine Chamotteplatte
geleitet, die in 30 Minuten in Weißglut strahlt und ihre
Wärme zur ausgiebigen Heizung abgibt.

Automatische Oefen, die nach EinWurf eines
Geldstückes in eine Büchse Wärme spenden, hat ein Hotel
in Liverpool in den Fremdenzimmern eingeführt, in der
Weise, daß dem Gaste nach Etnwurf eines Geldstückes
der Zuleitungshahn zum Gasofen automatisch geöffnet
wird. Die Einrichtung ist so getroffen, daß der
Gaszuschuß jedesmal eine Stunde dauert, worauf eine weitere
Abgabe erst nach Etnwurf eines zweiten Geldstückes
erfolgt. Das betreffende Hotel hat die Einrichtung zuerst
probeweise in einem Zimmer eingerichtet, die sich aber
sowohl für die Gäste, wie auch für die Verwaltung so

vorteilhaft erwies, caß man nunmehr das System
allgemein eingeführt hat.

Ein interessanter Versuch ist während der letzten
Monate in der eidgenössischen Wafsenfabrik zu Bern
gemacht worden. Es handelt sich um eine von der Praxis
und Wissenschaft längst angestrebte Feuerungs- bezw.
Heizungsmethode, welche die Kohle statt in Stücken in
feiner Staubsorm zur Verbrennung bringt. Das hier
angewendete System (Patent Wegener) soll dies Problem
in frappierend einfacher Weise lösen, indem es den eigentlichen

Heizerdienst ganz durch den natürlichen Luftzug
des Schornsteins — also völlig automatisch — besorgen
läßt. Dabei hat sich, gegenüber der alten Rostfeuerung,
unter anscheinend nicht einmal günstigen Verhältnissen,
bei der Staubfeuerung eine Mehrleistung der Kohle, also
eine Ersparnis am Heizmaterial von 15--20 Prozent
ergeben.

Besonders wesentlich erscheint übrigens, daß diese
Feuerung auch für alle häuslichen Zwecke — Oefen, Herde,
Kamine — anwendbar ist. Bekanntlich nützen wir bei
diesen Heizungen das Feuerungsmaterial bestenfalls mit
25 Prozent seines Heizwertes aus, während die Kohlcn-
staubheizung durch völliges Ausbrennen aller Teilchen
und gut geregelte Zufuhr von Verbrennungsluft reichlich
das dreifache Resultat, auf den Wert des Brennmaterials
bezogen, mit demselben Kohlenquantum erzielen soll.
— Ueberdies ist ein höchst angeneimes Ergebnis der
Wegenerschen Feuerung deren sichere Rauchlosigkeit.

Für die Schweiz, die jährlich viele Millionen für
ihren Kohlenbedarf an das Ausland zu zahlen hat,
dürfte in der That diese Erfindung eine weittragende
Bedeutung gewinnen.

Durch das Mittel der Zeitung auf
einen Ball geladen.

Daß einer auf dem Wege der Zeitungsannonce sein
Ehegemahl sucht, ist nichts Neues mehr, das ist bereits
alltäglich geworden; aber neu und deshalb überraschend
ist es, daß ein tanzlustiger Jüngling sich durch das
Mittel des Inserates ein feines Ballfräulein sucht. Im
„Züricher Tagblatt" fragt ein junger Handelsbeflisseuer
französischer Zunge, der auf Ende Jannar in Zürich
einen Ball mitmachen möchte, leider aber nicht eine
einzige Dame kenne, die er einladen könnte, an, welche
Dame von guter Erziehung und sehr guter Familie
ihn begleiten möchte. Das ist einer der sich zu helfen
weiß. Wie stellt er sich aber, wenn auf seine Anfrage
mehr als eine Offerte eingeht?

Eine originelle Sitte.
Am zweiten Sonntag im Januar laden in den

Gemeinden Meisterschwangen und Fahrwangen die
Ehefrauen ihre gestrengen Herren Ehemänner und die
Jungfrauen ihren Liebsten zum Wein und Tanz, statt des
sonst üblichen umgekehrten Verfahrens. Am Abend
versammelt sich die ganze Gemeinde, jung und alt, arm
und reich zu einem großen Familienabend im Dorf-
Wirtshaus, um sich bei Musik und Gesang, Spiel und Tanz
zu vergnügen. Wie die Sage erzählt, datiert die Sitte
aus dem Jahre 1712. Es war damals eine trübe Zeit
in der Eidgenossenschaft. Gehässige und unliebsame
Zerwürfnisse zwischen den Katholiken und Reformierten
führten zum Kriege und zur Schlacht bei Villmergen.
Der alte Herr von Hallwyl mochte der Stärke seiner
Landsleute, die mit den Bernern im Felde standen,
nicht genugsam trauen und zog ihnen mit Amazonen
des Scethats zu Hülfe. Als Dank und Anerkennung
dafür habe er dann den Meitschi-Sunntig eingeführt,
an dem seither mit zäber Festigkeit festgehalten wurde.

Neues vom Büchermarkt.
Deutscher Hiersreund. Herausgeber: Dr. R o bertKlee,

Leipzig. Erscheint am 15. jedes Monats. Vierteljährlich
75 Pfg., die einzelne Nummer 30 Pfg. Zu

beziehen durch alle Buchhandlungen. (Postzcitungs-
katalog 1963.)

Das Januarheft enthält: Aufruf an die deutschen
Tierschutzvereine. — Monatliche Tierbelustigungen. Von
Prof. Dr. W. Marshall. — Trerquälerische Züchtungen.
Mit Abbildungen. Von Tiermaler I. Bungartz. — Die
Eingabe des Verbandes auf Revision des Vogelschutzgesetzes

vor dem deutschen Reichstage. Von Otto
Hartmann. — Meine Nistkästen. Mit Abbildungen. Von
Hans Freiherr v. Berlepsch. — Auszeichnung. — Opfer
der Leuchttürme. — Nochmals der Vogelfang in Italien.
— Zum Budapester Kongreß. — Aus Bayern. —
Feldtauben als Unkrautsamen- und Schneckenvertilger. —
Wundwasser für Tiere. — Belebungsmittel. —
Ausscheren der Fesselgelenke. — Vorsicht bei Umgang mit
Papageien! — Patentliste. — Leipziger Tierschutzverein,
— Briefkasten — Inserate.

sivdvsn»« SvtlckoiistoLk«

käolf Ki'ikllei' H lîie., limck
^Iiilxl. 8p»llI»vtlS llotU«rsr»»t«il,

tâvrtioà^
oâtzàâiitz —

Ltievià, gMm, - i» 0W«IlIlI«iàt.
iimsàiàtà
ÜZWll- mil tiinà-
ViàtiM ». Slum

ÜMIIMiie r. A kr.,5M>S ZÜSMMZlSM

W!.,8eiâ.,k'«e>!.0MMiiImt.s.j5E. b.Akr. —

llerrorrzxeià gescimzeicrà lescrslile» bei b llixste» kreise». ^

Ulliill- uittl àetàii-

-ir (bestickt u. awipurs

itll» i' Xit. s83

bàstsnssirâvrrrgsrr ksr-sirwilligst.

Leàâeks.
1 1j ilsrr Vr. «»»«aiktslck la lîscllii seirrsidt:
„Lsi einsm ssìir irsrâdgàornineirea Lutisntsn, ci sr
lungs Zeit vsrsckisclsne Lissnpràpuruts otens irgsnci
vvslclrs Lssssrrmg ungsrvunàt, stubs rost Dr. Hoinmsl's
klüinutogsn mit so gutem iZrkolge gedruuestt, class nusK

àsr ersten k'Iascsts clsr appétit, cvelcstsr gurm ciar-
nisàsrlug, uncl àsr krûktsônstunà siest msrklicst dssssr-
tsn. àmentiiest stob àsr Xrunks àsn ungsnsstmsn
Lissestmuclc àss Lrüpurutss sestr stervor. aiasl» «I«r
«v«it«a rl»»«l>« »»rsii ilts ILritttc dvrvlts

v«lt K«à«l»va, «r «vla«a» li« r»ts,
<1 « ,» «r «lv!» «vlt I»ax«r IlNtts «at-l«I»va
a»ü«»«a, vl««lvr v»r«t«!»va I»«i>lits. ' Ospôts

s in ullsn ápotstsstsn.

24. Januar ^89?

Us làugumllô intsrnutionul, revus mensuelle às
Uittêruturs st às Vis tzloà^rnes. Nouvelle 8sris. Ho. 2.
Laminoirs às 1unvier 1897:

Solistin critique:

Briefkasten der Redaktion.
H. A. in Z. Suchen Sie zuerst im allerkleinsten

Kreis Ihre Stelle tadellos auszufüllen und dann erst
streben Sie ins Weite. Mit dem Träumen und Schwärmen
allein ist's nicht gethan; es gilt zu arbeiten, und zwar in
erster Linie an sich selber, für andere. Das ist der Boden,
in dem sich Großes entwickelt.

Verborgene im Hhake. Sie wissen, wie es thut,
nach Glück und Liebe zu hungern, unb Sie meinen, das
sei das Schlimmste, was den Menschen treffen könne.
Haben Sie aber auch schon bedacht, daß es Menschenkinder
gibt — und es sind deren nicht wenige —, die dazu
verurteilt sind, mit dem Herzen und mit dem Magen
zugleich zu hungern? Denken Sie an diese, wenn Sie
mutlos werden wollen. Und nicht nur ihrer denken
sollen Sie, sondern ihnen liebend nahe treten. Vielleicht
vermögen Sie damit beides, Sie können dort den seelischen
und den leiblichen Kummer stillen. Und mit der Liebe
ist's ein eigentümliches Ding: je mehr man an Hungernde
und Darbende davon abgibt, um so mehr Nahrung
empfängt davon das eigene Herz, so daß im Laufe der
Zeit sein Hunger und sein Durst nach Glück und Liebe
unmerklich, aber völlig gestillt wird. „Versuchsobjekte",
um den häßliche» Namen hier in bestem Sinne zu
nennen, finden Sie sicher auch in Ihrer Nähe. Wer
auf diesem Gebiete nur mit Bewußtsein und Willen
recht um sich blickt, wird es nicht umsonst thun.

K. L. A. Mit dem Abdruck eines ersten Gedichtes
erweist man einem Dichter erst dann einen Dienst, wenn
sein Ruf bereits so fest begründet ist, daß man sich um
den Ursprung und die Entwicklung des betreffenden großen
Geistes interessiert. Bis es so weit ist, sind Erstlingsarbeiten

ängstlich vor fremden Augen und vor fremder
Kritik zu hüten. Eine Ausnahme machen die Liebcs-
gedichte, die ein beglücktes Wesen dem Gegenstand seiner
Neigung widmet. Doch druckt man diese nicht auf
profanes Zeitungspapier, sondern man dirigiert solche
poetische Ergüsse direkt an die richtige Adresse, wo sie mit
dem Herzen gelesen und auch mit dem Herzen beurteilt
werden. — Wenn je die poetische Ader einem fließt, so

ist es in der Blütezeit der Liebe. Sammeln Sie also
Ihre Poesien, mit Ihren hübschen Schriftzügen geschrieben
in ein nettes Heftchen, und lesen Sie in der Zwischenzeit
viel mustergültige Verse, dann werden Sie im Verlause
einiger Zeit sich selbst überzeugen, daß das tiefe
Empfinden mit der Vollendung in Form und Ausdruck
Hand in Hand gehen muß, um eine ernste Kritik
aushalten zu können.

Frl. K. Ii. Wir haben schon oft des lebhaftesten
bedauert, daß Sie Ihre so vielseitigen und reichen
Erfahrungen durch das Mittel Ihres Blattes nicht vielen
zugänglich und nutzbar machen. Wollen Sie künftig
an Ihre Berechtigung denken? Aber nicht nur an Ihre
Berechtigung, sondern auch an Ihre Verpflichtung. Sie
kennen doch das Wort: Wer da weiß Gutes zu thun,
und thut es nicht — Inzwischen unsere
besten Grüße.

S. K. Das gewünschte Buch wird Ihnen ehestens
zugesandt, und die gestellten Fragen sind dem Sprechsaal
einverleibt worden. Als treue Abonnentin seit sechzehn
Jahren haben Sie sürwahr volle Berechtigung, sich des
Sprechsaals in lebhaftester Weise zu bedienen. Kommen
Sie nur jederzeit, wenn es bei Ihnen heißt: Frage doch
die „Frauen-Zeitung". Für Ihre so freundliche Bemühung,
unsern Leser- uud Freundeskreis stets nach Kräften zu
erweitern, sei Ihnen herzlichst gedankt. Ihre wohlwollenden
Wünsche erwidern wir aufs beste.

Frau Z>. I. in W. Beim Empfang des wertvollen
Weihnachtsgeschenkes hätte das Dienstmädchen Ihnen
seinen Entschluß, auf Neujahr die Stelle zu künden,
mitteilen, es hätte anständigerweise das Geschenk in diesem
Sinne Ihnen ablehnend verdanken sollen. Es gilt als
Norm, daß die Annahme des Weihnachtsgeschenkes von
seilen des Dienstmädchens den Willen bekunde, die Stelle
weiter auszufüllen, ebenso wie das Mädchen es als
Zeichen der nachfolgenden Entlassung betrachtet, wenn
ihm gar kein Weihnachtsgeschenk verabreicht wird. Ein
rechtlich denkendes, charaktervolles Mädchen hätte das
Geschenk nicht angenommen, wenn es vorher schon
entschlossen war, gleich nach Weihnachten zu kündigen. Faßte
es den Entschluß Plötzlich, nachdem es das Geschenk schon
empfangen, so hätte es bei der Kündigung Ihnen
dasselbe wieder zur Verfügung stellen sollen, es Ihrem
freien Willen überlassend, den Gegenstand wieder zu
Handen zu nehmen, oder die Schenkung dennoch, trotz
der Kündigung, bestehen zu lassen. Ein gesetzliches Recht
für Zurücknahme oder Schadloshaltung würde kaum zu
finden sein.
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Zur gefl. Beachtuug!
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Fiankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schiiftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen kerne Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder StellesucheDden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Den Tit. Bewerberinnen auf die Stellen

sub Chiffre J G 19, L 4, M 0 18,
JÀZ8, J G 19, BN 7, KZJ17,MJK12,
P V 14, 1 S J 10, Ch W 9 diene zur
Mitteilung, dass keine Anmeldungen
mehr erforderlich sind. Die Gesuche
sind erledigt.

Eine brave Tochter, 18 Jahre alt,
aus achtbarer Familie, sucht Stelle

aufs Frühjahr als Volontärin in die
französische Schweiz. Bevorzugt wird
die Arbeit eines Zimmermädchens bei
einer achtbaren Herrschaft. Es wird
auf familiäre Behandlung Anspruch
gemacht. Offerten unter Chiffre K H 77
befördert das Annoncenbureau der
„Schweizer Frauen-Zeitung". .[77

Für eine ganz empfehlenswerte Tochter
oder Frau gesetzten Alters und durchaus

befähigt, die selbständige Pflege von
Kindern zu übernehmen, ist sehr gute
Stelle offen. Ohne gute Empfehlungen
über tadellosen Charakter und die
nötigen Kenntnisse für richtige Erfüllung
ihrer Pflichten, sind Anmeldungen un
nütz. Offerten sind an die Annoncenexpedition

dieses Blattes zu richten
unter Chiffre K T 126. [FV126

Eine arbeitsgewohnte und kräftige,
junge Tocliter, welche die Besorgung

des Hauswesens nach jeder Richtung

und aufs pünktlichste lernen soll,
findet hiezu beste Gelegenheit in einem
feinen Privathause unter direkter
Anleitung und Mithülfe der Dame selbst.
Es ist Gelegenheit, sich iu d r franzö
sischen Sprache zu üben, und wird bei
befriedigenden Leis'-ungen entsprechender

Lohn bezahlt. Es wird aber nur
auf eine gut erzogene und anständige
junge Tochter reflektiert, da dieselbe
nicht als Magd, sondern als Familien-
glied gehalten und behandelt wird.

Offerten unter Chiffre 0 G 121 befördert

die Exp dition d. Bl. [FV 129

Wäre eine auf dem Lande wohnende
Herrschaft geneigt, einer gut

erzogenen und anständigen, jungen Tochter,

die im Hauswesen Bescheid weiss,
entsprechend bezahlte Stellung zu bieten,
zur Verwaltung, Anordnung und
teilweisen Bearbeitung des Gartens? Die
vorliegende Anfrage versttht sich für
später, wenn die Fragende sich über
die erworbenen Fachkenntnisse wird
ausweisen können. Gefl. Offelten sind
unter Chiffre U R 128 an die Annoncenexpedition

d. Bl. erbeten. [FV 128

Vxf Pfr. Schenker, Genf, Rue Levrier 15.

Familien-Pension für Tochter.
Freie Lage. Unterricht im Hause. Gelegenheit, die Kunst- und

Musikinstitute, sowie die städtischen Fachkurse für Handarbeit zu besuchen.
Vorzügliche Referenzen von früheren Zöglingen. [138

Für Eltern.
In der wohlbekannten Pension von Mme. Fivaz-Rapp in Yverdon würde

man für nächsten Frühling einige junge Töchter in Pension nehmen.
Mütterliche Pflege, christliches Familienleben. — Prospekte und zahlreiche
Referenzen der Eitern früherer Töchter sind zur Verfügung. Pensionspreis 650 Fr.

Für nähere Auskunft wende man sich gefäll gst an
130J Mme. Veuve Fivaz-Rapp.

Lugano. Töchterpensionat.
Sorgfältige Erziehung und Pflege. — Italienisch, Englisch, Französisch. —

Beste Referenzen. [148

Frau Dr. N. Lendi und Töchter.

Eine 21jährige Tochter aus bestem
Hause, kaiholischer Konfession, gut

geschult und sorgfältig erzogen und von
gediegenem, zuverlässigem Wesen, in
allen Teilen einer geordneten, guten
Haasführung theoretisch und praktisch
ausgebildet und erfahren, ist willens,
Stelle als Haushälterin, Stütze der Hausfrau

oder sonst derartigen Vertrauensposten

anzunehmen. Suchende schreibt
eine sehr schöne, geläufige Schrift und
verfügt über eine tadellose Ausdrucksweise,

so dass sie auch Korrespondenzen
und schriftliche Arbeiten vorzüglich
ausführen könnte. Der Tochter stehen
beste Empfehlungen zur Seite. Gefl.
Offerten unter Chiffre C N 135 befördert
die Expedition d. Bl. [FV 135

Pensionat Alpinula
Ct. de Vaud.

Schön gelegenes, für Mädchenpensionat gebautes Haus, gesunder, angenehmer
Aufenthalt auf dem Lande, gute Erziehung, gründliche Ausbildung in Sprachen,
Wissenschaften, Musik, Malen. Kurse im Kleidermachen, Weissnähen, Sticken etc.
Englische und italienische Lehrerin im Hause. Diplomierte Lehrer. Auskunft
erteilen frühere Zöglinge. Prospekte durch die Vorsteherin. Preis 1000 Fr. jährlich.
13J M. Doleyres-Cornaz.

VILLA CLAIRMONT
33 Champel.

Pensionnat «le Demoiselles
Mmes Borck —

Education et Instruction soignées. Français. Anglais. Musique. Peinture. Vaste
jardin ombragé. Situation élevée et très salubre, à proximité de la ville. Pro
spectus et références à disposition. (5420-X) [125

Knaben-Institut Steinbusch-Chabloz
Les Figuiers, in Cour-Lausanne (Schweiz).

Diese Anstalt bietet jungen Leuten vortreffliche Gelegenheit, sich in einem
Jahre in der französischen, englischen, italienischen, spanischen oder deutschen
Sprache gehörig auszubilden. Gründlicher Unterricht in der Handelskorrespondenz,

der Buchführung, dem kaufmännischen Rechnen u. s. w. Ein neuer
Kursus beginnt am 1. Mal. Leichte, erfolgreiche Methode. Aufnahme zu
jeder Zeit. Mässige Preise. Gute Pflege. Wahres Familienleben. [97

Prospekte mit Referenzen durch: E. Stein bunch, Direktor. (H 317 L

Bei einer überseeischen, best accredi-
tierten, kleinen Schweizerfamilie

findet eine anständige, intelligente und
arbeitstüchtige Tochter aus braver
Familie sehr gute Stelle. Es wird ein
freundliches Heim geboten mit Familien-
anschluss und guter Bezahlung. Ohne
nachweisbar gute Empfehlungen
achtbarer Persönlichkeiten wird keine
Anmeldung berücksichtigt. Offerten UDter
Chiffre J R 1 beföidert die Annoncen-
exped. der „SchweizerFrauen-Ztg." [FV 1

Zweites Semester vom 1. Februar bis 30. Juni 1897.

Einschreibungen und Examen finden statt Donnerstag und Freitag den 28.
und 29. Januar, vormittags und nachmùtags, an Péristyle derrière, Bonrg.

Lehrfächer: Gesang, Klavier, Violine, Violoncell, Theorie, Harmonie, Zu
sammenspiel etc. Obligatorische öffentliche Musikaufführungen. [147

Direktor: A. Gr. Koella.
Kurhaus Bocken, Horgen, Zürichsee.

Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch.- und Haushaltungskurse.

Als Volontärin ist eine gut erzogene
Tochter in einem achtbaren Hause

der französischen S -hweiz freundlich
aufgenommen. Sie hätte häusluhe
Arbeiten zu üb Tnehmen und im Geschäfte
z j helfen. Offerten zu richten sub Cmffra
R S 127 an die Exped. d. Bl. [FV127

Der nächste Kurs von 8 Wochen beginnt den 15. Jannar. [69

I. Zürcher Kochschule.
Persönlich geleitet von Frau. Engelberger-Meyer

Zeltweg 5, Zürich.
Der 91. Kurs beginnt am 15. Februar und umfasst die einfache wie

die feine Küche; der Unterricht wird auf praktische und leichtfasslichste Art erteilt.
Prospekt gratis. (Schülerinnenzahl bis heute 1400.) (OF517) [134
Zugleich empfehle das von mir herausgegebene Kochbach, elegant ge

bunden, zum Preise von Fr. 8. —.
Hochachtungsvoll Obige.

Versäumen Sie ja nicht, einen Versuch mit

IJÜiie Tochter, die Freude hat, das
Weissnähen zu erlernen, oder

auch eine solche, die sich im Zuschnei-
n und Nahen von feiner Herren- und

Damenwäs-che weiter auszubili. wütisi ht,
findet gute Stelle Die Bedingungen si d
günstig. Lehrzeit 1 Jaor oder je nach
Belieben. Anmeldungen unter Chiffre
B F 144 an die Exped d. Bl. [FV 144

WORISHOFER
Tormentill-

Seife

zu machen. — Beste Toilette- nnd Hellseife Aufsehen
erregende Erfolge bei Hautkrankheiten! Unentbehrlich für Personen mit
reizbarer und empfindlicher Haut. — Ueberall zu haben à 60 Cts.

Für ein junges, intelligentes Mädchen
(Waise), das die Sekundärschule

besucht und auf kommende Ostern
konfirmiert wird, sucht man passende Stelle
in einem guten Privathause der
französisch. n Schweiz, wo es diefran. ösische
Sprache erlernen und sich die Kenntnisse

der in einem wohlgeordneten Hause
nötigen Arbeiten aneignen könnte. Die
Tochter ist willig und von gutem
Charakter und würde, da arbeitsgewohnt,
einer verständigen Hausfrau eine gute
Hülfe sein. Es wird aber nur auf eine
gute Versorgung reflektiert. Offerten
unter Chiffre T W78 befördert die
Expedition dieses Blattes. [FV 78

In eine kleine, stille Familie ohne Kinder
könnte ein junges, braves Mädchen

zur Ei lernung der französischen Sprache
und der Hausgeschäfte als Voloutärin
eintreten. Da der kleine Haush .lt nicht
alle Zeit absorbiert, muss die Tochter
die weiblichen Handarbeiten verstehen.
Gute Behandlung und Familienanschluss
ist zugesichert. Offerten unter Chiffre
S F 143 an die Exped. d. Bl. [FV 143

Eine sorgfältig erzogene Tochter von
gutem Criarakter, zuverlässigen,

gediegenen Wesens, welche besonders
befähigt i-t, Kinder erzieherisch zu beauf-
sichiigen und ihre Schulaufgaben zu
übeiwachen, die auch in jeder
weiblichen Handarbeit wohl erfahren ist,
und auch bereit wäre, in den leichteren
Hausgeschäften Mithülfe zu leisten, sucht
einen zusagenden Wirkungskreis in
achtungswertester F.milie, am liebsten in
der französischen Schweiz oder im
Auslande. Salär wird nicht beanspiucht,
aber Familienanschluss dagegen
verlangt. Gefl. Offerlen unter Chiffre L K
145 an die Exped. d. Bl. [FV145

Eine gut erzogene Tochter, zur Leh¬
rerin und Erzieherin ausgebildet,

sucht Stelle als Erzieherin oder erste
Bonne zu kleineren Kindern in einem
feinen Hause, gerne in der französischen
Schweiz oder in Frankreich, um sich
in der Sprache noch zu vervollkommnen.
Bei wirklich guter Versoigung werden
bescheidene Ansprüche gemacht. Gefl.
Offerten unter Chiffre D R 6 befördert
die Annoncenexpedition d. Bl. [F V 6

Eine 17jähnge Tochter aus guter
Familie sucht Stelle als Voloutärin

in die französische Schweiz. Die Suchende
führt eine saubere Handschrift und würde
einer Stelle als Ladentochter in einem
Bazar oder Papeterie den Vorzug geben.
Gute Behandlung wird vorausgesetzt.
Offerten unter Chiffre M A 76 befördert
die Expedition. 176

Eine Köchin und ein Zimmermädchen,
die schon einige Jahre in

einem Herrschaftshause gedient,
wünschen ihre Stelle auf April zu wechseln.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl. [139

'Ks iAi lAi tAK» tAt tJK» «AkyVtAk-»

Eine junge Tochter aus gutem Hause,
welche ihre Lehrzeit als Glätterin

mit gutem Erfolg absolviert, sucht Stelle
auf nächste Ost-rn oder Anfang Mai,
am liebsten zu einer tüchtigen Fein-
glatterin. Französische Schweiz nicht
ausgeschlossen. Gefl. Offerten unter
C iffre Y 141 befördert die Exped. [141

In eine kleine Haushaltung von drei
Personen aus der französ. Schweiz

wird zur Aushülfe einer ältern Magd
tin jüngeres, gesundes und braves

Mädchen
gesucht. Anfragen erbeten an Madame
Winzeier, Lugano. (139-0 i [92

In gebildeter, achtbarer Familie auf
dem Lande würde ein [124

•xinSl Kind.
in sorgfältige Pflege gmommen. Beste
Refer. Gefl. Offerten unter Chiffre H 63 Ch
an Haasenslein & Vogler, Chur.

Schweizer Frauen Zettung — Vlätker für den häuslichen Kreis

/ur Aek. LeaâunA!

veil bit. öswerberinnen auk à Stellen

sud Obikkre 4 « IN, b 4, III D 18,
4 A 71 8, 4 « 19, »« 7, K^417,l»4K1S,

V 14, A 4 19, OkW 9 âne -ur
Nittellung, dass keine Anmeldungen
mskr erkorderlieb sind. Die Oesucbe
sind erledigt.

I^ins brave 'ksvlttee, 18 labre alt,^ ans acbtbarer Kamille, snckt Stelle
auks Krübjabr als Voloutärin in die
kranxösisobs Lcbwsix. ösvorxugt wird
dis Albeit eines Kimmermädebens bei
einer aektdaren Ilerrsckakt. Ks wird
auk familiäre Lekandlung Ansprucb gs-
inaebt. Okksrten unter Okillrs K L 77
befördert das Annoncenbureau der
..Lcbweixsr Krausn-Ksitung". j77

l^ür sins ganx emxkeblsnswsrte bocbter
^ oder Kraagssetxtsn Alters und durcb-
aus bekäbigt, die selbständige liege von
Kindern xu übsrnsbinen, ist sskr gute
Stelle ottoin Obns gute Kmpkvklungen
über tadellosen Lkarakter und die nö-
tigen Ksunlnisss kür ricktige Krküllung
ibrer kklickten, sind Anmeldungen vn
nütx. Okkertsn sind an die Annoncen
expedition dieses ölattes xu ricbten
unter Obikkre X b 126. jKV126

v^ins ardsitsgswobllte und kraklige,
4-t junge V««Qt«r, welcks die öesor
gung des Lauswsssns nacb jeder klick-
tuug und auks pünlttllcbste lernen soll,
tindst biexu beste Oslsgsnbsit in einsni
keinen privatkauss unter direkter An-
lsltung und Nitliülks der Dame selbst.
Ks ist Oelsgenbslt, sieb in d r kranxö
sisebsn Spracbe su üben, und wird bei
dskriscligendsn bsisungsn snlspreeben-
der kokn dexsblt. Ks wird aber nur
auk eins gut erxogene und anständige
junge bocbter reklektisrt, da dieselbe
nickt als Nagd, sonclsrn als Kamillen-
glisd gebalts.i und bskandelt wird.

Okkertsn unter Okillrs O « 129 bekör-
dert dis Kxp dition d. öl. jKV 129

Väbars eins auk dein bands wobnsndv
» » IZsrrscbakt geneigt, einer gut

erlogenen und anständigen, jungen bock-
ter, die im Hauswesen össebeid weiss,
entsprscbsnd kexablte Stellung /.u bieten,
xur Verwaltung, Anordnung und teil-
weisen övarbeitung des Kartells? D,e
vorliegende Antrage verstellt sicb kür
später, wenn die tragende sieb über
die erworbenen Kacbkenntnisss wird
ausweisen können. Oell. Olleitsn sind
unter Obikkre kl Ik 128 an die Annoncen-
expedition d. öl. erbeten. ^KV 128

Kenk, kve Ilevrier

fsmiliLN-l'ensilln iui' löeklki'.
Kreis bags, klntorricbt im Hause. Oelsgenbsìt. die Kunst- und Nuslk-

instituts, sowie dis städtiscbsn Kaebkurss kür Handarbeit xu bssuebsn.
Vorxüglieke klekersnxen von krükersn Käglmgsn. s138

ältern.
in der woklbekanntsn von bims. t in 15v«r<I<»i» würde

man kür näcbsten Krübling «lirta« Inng« böekter in Pension nekmen. Nüt-
terllcbs pllegs, ebristlickes Karnilienlebsn. — Prospekts und 2 >kksicke lkeke-
rsnxen der Kdern krüksrsr bocbter sind xur Verfügung. Pensionspreis 659 Pr.

pür näbsrs Auskunft wende man sicb gekätl gst an
139j IVlrnS. Vsuvs

WH«. MWpMMt.
Sorgfältige brxiebung und Pflege. — Itallenisob, Knglisck, pranöösisck. —

Lests Iìsksren2sn. ^148

î>au Dr. Irenâi miâ

v^ins 2>jàkrigs boekter aus bestem" Lause, kaibolis<bsr Konkessioo, gut
gssebult und sorgfältig er20gen und von
gediegenem, 2uvsrlässigem Wesen, in
allen bellen einer geordneten, guten
Lauskübrung tbsorstisck und praktiscb
ausgebildet und erkakrsn. ist willens,
Stelle als Lauskälterin, Stüt2S der Laus-
krau oder sonst derartigen Vertrauensposten

anxullskmsn. Lucbendö scbreibt
eins sskr scböns, geläufige Lcbrikt und
verfügt über eins tadellose Ausdrucks-
weiss, so dass sie aucb Korrsspond^nxen
und scbrikilicke Arbeiten vor2Üglicb aus-
kübrsn könnte. Der boedtsr sieben
beste Kwpksblungen 2ur Seite, kell
Okkertsn unter Obikkre O L 135 befördert
dis Expedition d. öl. jKV135

k^snsionst ^lpinuls
(Zt. âs Vs-uâ.

Lobüll gelegenes, kür Nädebenpsnsionat gebautes Laus, gesunder, angenebmer
Aukentkalt auk dem Lands, gute Krxiskung, gründlicbs Ausbildiing in Lpraeben,
VVisssnsckaktsii, ülusik, klalen. Kurse im Kleidermacksn, VVeissnäbsn, Sticken etc.
Kngliscbe und italieniscke Lekrerin im Lause. Diplomierte Lskrsr. Auskunft
erteilen krübere Zöglings. Prospekts durcb die Vorstsbsrin. preis 1999 pr. ^abrlicb.
13^ A.

33

Mines Loi'Ok. —
Kdueation et Instruction soignées, pranyais. Anglais. Äusiczus. peinture. Vasts

jardin ombragé. Situation élevée st très salubrs, à proximité do la ville, pro
spsctus et références à disposition. (5429-X) j125

Knaben In8titut Lieinbuscb kbablo?
Iiv8 kiZà«, ill (.'oiii'-InUMNllk (8ài^).

Diese Anstalt bietet jungen beuten vortrekllìcbs Kelogsnbeit, sieb in «tiiein
in der kransösiscbon, engliseksn, italieniscbsn, spaniscken oder deutseken

Spracbe gsbörig aus2ubilden. Oründlicbsr klaterrickt m der Landelskorrsspon-
dsn2, der öuebkübrung, dem kaukmänniscben Lsebnen u. s. w. Hta »«-»«r

lbeslnnt »ni I. belebte, erkolgrsieks Netkods. Auknabms 2u
jeder Xsit. Nässige preise. Oute ptlcgs. XVabrss pamil>en>sbsn. j97

Prospekts mit öekersn2Sll durcb: R.» Stvlnki»!,«!,, Direktor. (L 317 b

VZsi einer übsrseeiscben, best accrsdi-^ tierten, kleinen Scbwsi2srkâmìlis
findet eins anständige, intelligente und
arbeilstücbtige aus braver pa-
milis sebr gute Stelle. Ls wird ein
krsundliobss Leim geboten mit pamilien-
anscbluss und guter öesaklung. Obne
naebweisbar gute bmpfsklungsn aebt-
barer persönliebkeiten wird keine An-
Meldung berücksicbtigt. Okkertsn unter
Obikkre 1 L 1 belöidert die Annoncen-
exped. der „Lcbweixsrprausn-^tg." s^pV 1

?«eitk8 kemesiei' vom 1. febkusi' bis Zll. ^uni !8S7.

Kinsebrsibungöll und Kxamsn tindsn statt Donnerst»? und breitn? den 28.
und 29. danuar, vormittags und nacbmidags, »a Derrière, ««ar?»

bekrtäcker: Ossang, Klavier, Violine, Violoncell, Ibsorie, Larmon s, Tu
sammönspisl etc. Ooligatoriscbe okkentuebs Nusikaukkübrungen. j147

Oitàtoi': V. < ». Ko kI.
Kuvlisus öooKsn, I-Ioi'ssn. Wà.

llerbst- uiitl ffinterststioii kor k!rIi«IiniZ8bklIökfti?k.

ILovà- mid Hs.ri.Llia1àiiNL^^r86.

t Is Votontitriii ist sine gut erxogeneâ bockter in einem acbidaren Lause
der kra»2ösisvkell 8 bwsis kreundlicb
aufgenommen. Sie liätte bäuslnbe Ar-
keilen 2U vb rnekmen und im Oes<bäkte
2U Kelten. Offerten 2U rici.ten sub Onikkre
ö 8 127 an die Kxped. d. öl. ^PV127

Der näobste Kurs von 8 Wooken beginnt den 15. dannar. s69

I. ?üi'cbsl' Kocbsebule.
?6i8à11eli gklàt von

3,
Der 91. Kurs beginnt am 15. bebruar und umfasst die einkacbe wie

die keine Kücbe; der Dnterrickt wird auk praktiscbs und leicbtkasslicbst s Art erteilt.
Prospekt gratis. (Lokülsrillnell2akl bis beute 1499.) (Op517) j13t
Xugleicb empkeble das von mir berausgegödene llovtidnivD, elegant gs

bunden, 2um preise von 4r. 8. —.
Lockacktungsvoll OKI?«.

Versäumen Sie ja nickt, einen Versneb mit

?i>ie V««»,t«r, die preudo bat, das
tV«ti>,»,i,ttt»«i> 2U erlernen, oder

aucb eiiig solcks, die sieb im ^uscbnei-
n und Haken von keiner Lerren- und

Damsllwäecks weder aussubill. wüusi bt,
findet gute Stelle Die LedlNjmnzsn ei d
günstig, bskrseit 1 lanr oder je nacb
öelisben. Anmslöungen unlsr Lkikkrs
L p 144 an die Kxped d. öl. jpV 144

MMNMK Illkliieilill!-

8à
2U maebsn. — liest« I«»tlette» nii<> Ilettsejte! Aukssken erre-
gsnds Krkolgs bei Lautkrankbeiten! Lnentbebrlick kür Personen mit
ràbarer und empfindlieksr Laut. — Leberall 2U baden à 69 Lts.

K'ür sin junges, intelligentes Viädcben
fkVaise), das d>« Sekundarsckule de-

sucbt und auk kommende Ostern Kon-
firmiert wird, suckt man passende Stelle
in einem guten privstkause der kran-
2ösiscb- n Sckwsix, wo es die krau, ösiscke
Spracbe erlernen und sicb die Kennt-
nisse der in einem wokigsordneten Lause
nötigen Arbeiten aneignen könnte. Die
bocbter ist willig und von gulsm Oka-
raktsr und würde, da ardeitsgewobnt,
einer verständigen Lauskrau eins gute
Lülke sein. Ks wird aber nur auk eins
gute Versorgung reflektiert. Okksrten
linier Obikkre b W78 befördert die bx-
psdition dieses ölattes. jpV78

In eins kleine, stille pamdis obns Kinder
^ könnte sin junges, braves Aädcken
2ur Ki lsrnung der tran2ösiscken Spracbe
und der Lausgssckäkte als Voloutärin
eintreten. Da der kleine Lausk .lt nickt
alle TIeit absorbiert, muss die bocbter
die weibbcben Landarbeiten versieben.
Oute Lskandlung und pamilisnanscbluss
ist 2Ugesicbert. Okkertsn unter Lkikkre
L p 143 an die Kxpsd. d. öl. jpV 143

l^ine sorgfältig erxogsns von" gutem Oriarakter, xuvsrlässigsn, ge-
diegensn Wesens, welebs besonders de-
kakigt i-t, Kinder eraisberisck 2u bsauk-
siekiigsn und ikrs Lebulaukgabsn 2U
üböiwacben. die suek in jeder weid-
lieben Landarbeit wobl erkabren ist,
und aucb bered wäre, in den lsicbteren
LausgssekältsnNitkülko 2U leis'rn, sucbt
einen xusagenäen Wirkuvgàkreis m acb-
tungswertester p-mills, am liebsten in
der kran2ösiscken ScbwsÌ2 oder im Aus-
lande. Salär wlid nickt deanspiuckt,
aber pamilienansekluss dagegen vsr-
langt. Ketl. Okkertsn unter Obikkre b K
145 an die Kxpsd. d. öl. ^V145
O'ine gut erxogsne bocbter, 2ur beb-^ rerm und Kr2Ìsb«rin ausgebildet,
sucbt Stelle als oder erste
»«»«»>»> 2U kleineren Kindern in einem
keinen Lause, gerne in der kran2ösiscken
Sekwei2 oder in prankrsicb, um sicb
in der Spracbe noeb 2u vervollkommnen.
Lei wirkl.cb guter Verso, gung werden
bsscbsidens Ausprüebs gemacbt. Ketl.
Okksrten unter Obikkre D R 6 befördert
die Annoncenexpedition d. öl. sV V 6

V^ins 17jäkrigs aus guter
b. pamilis sucbt Stelle als Voloutärin
in die kran2ösiscbe Sebweix. Die Suckende
kükrt eins saubere Landsekrikt und würde
einer Stelle als badentocktsr in einem
öaxar oder Papeterie den Vorxug geben.
Oute övkandlullg wird vo-ausgesetxt.
Okksrten unter Obitkre N A 76 dekördert
dis Expedition. j76

ne HSvàt», und ein ^ti>,,„erii>lt<t»^ «t>«n, die sckon eiuigs labre in
einem Lerrsekaktsbause gedient, wün-
scbsn ibrs Stelle auk April xu wecbssln.
Ku erfragen bei der Kxped. d. öl. j139

r'insjunge aus gutem Lause,
welebs ikrs bekrxsit als Oiätterln

mit gutem Krkolg absolviert, sucbt Stelle
auk näekstö Ost rn oder Anfang Nai,
am liebsten xu einer tücbtigsn Kein-
glätterm, pranxösiscbe Sckweix nickt
ausgeseklosssn. Oetl. Offerten unter
L ikkrs V 141 befördert die Kxped. s141

In eins kleine Lausbaltung von drei
I Personen aus der kranxüs. Lcbwsix
wird xur Auskülke einer ältern Nagd
«in jüngeres, gesundes und braves

IVIâcioksn
gesuekt. Anfragen erbeten an Rladams
Wlnxeier, bngaiio. <139 O, s92

In gebildeter, acbtbarer Kamille auk
^ dew bands würde ein j124

Kirt<1
in sorgfältig,- Pflege genommen, öeste
Leker. bell. Offerten unter Obikkre LK3 Ob
an Daaseusleiu â Vogler, Obur.



SdlWtîtr yrairett-Sfttmtß — für fem itäuslitfrett Hrtte

Ein kleineres Bndhotel am Zurichte
sucht auf komme..de Sais >u iür den

Saalservice
eine j'm^e, aibeitsame Tochter von
angeneh nem Aeusseru, mu-kali cher
Bimuug und katholischer Konressi> n
Familiäre Behandlung. Lohn je nach
Leistungen. Offerten mit Phologra hie
sind unter Ch ffre R T 149 an d.e
Expedition d. ol zu richten. [149

Gesucht.
Eine tüchtige Arbeiterin könnte

sofo.t eintreten bei [87
Frau Zätinler-Schmid

Damenschueiderin
Degenhcim, Untertuggenburg.

In ein erstes

Broderie- und Tapisseriegeschäft
in ZUrich wird eine tüchtige,
selbständige Arbeiterin, geübt in t4»l«l- und
Buntsticken, gesucht. Gefl. Offelten
unter Chiffre T B 86 befördert die Ex
pedition dieses Blattes. [86

Orechslerlehrling.
Ein ordentlicher, starker Knabe von

15—17 Jahren könnte sofort od r aufs
Frühjahr in einer kleinern Werkstäite
eintreten. Beste Gelegenheit zur
Berufserlernung, gute Behat.dlung. Kost
und Logis beim Meister. Adresse bei der
Aunoncenexpeditiou d. Bl. [140

Zur gründlichen Erlernung der

engl. Spraehe
nimmt Miss Hutson No. 118 Trinity Road
Wandsworth Common London einige

junge Töchter in ihr Institut auf. —
Schönes Familienleben. Preis massig.

Auskunft durch die Vermittlung der
)}Frauen-Zeitungu unter D F 25. [137

Valeyres bei Yverdon (Waadt).
Herr Pfarrer Subilia nimmt fernerhin

eine kleiue Anzahl jauger Töchter
auf, welche die französische Sprache

zu erlernen und ihre Erziehung zu
vollenden wünschen. Englisch. Malen. Musik.
— Hanshaltuugsarbeilen. — Familienleben.

Mäss.ge Preise. (H516L) [132

Institution Pestalozzi
Chateau de la Rochette

Moudon (Waadtland).
Gründliche Ausbildung in der

französischen, sowie modernen
Sprachen und Wissenschaften, Mu -

stk und Malen, Kurse in Zuschneiden,

Lingerie, Stickerei, Hausführung,

sowie Kochkunst. Französ.,
engl., sowie italienische
Lehrerinnen im Hause. (M5476Z)

Prospekte, sowieAuskunft erteilt
133J Die Direktion.

A. Ballié, Möbel- und Bronzewarenfabrik
Freiestrasse 29 BASEL z. „Ehrenfels"

Komplette Kinnen lungon von Wohnungen in geöonmacK.vollster Ausführung eigener
Komposition.

dois und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und Decken), Leuchter, Möbel-
begebläge in allen Mt tallen, Balkons. Pavillon«. Portale etc. in Schmiedeisen werden aufs

feinste» in meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques; Portiôren, Vorhänge
aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes izor Zimmerdekoration) sind in schönster Aus¬

wahl in meinen Magazinen vorrätig. <22

Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und echten, alten per«io<*h. n
Teppichen. (H2300Q)

Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

WT Schindlers „Geradhalter"
für Fronen und Kinder.

Paient (D. R. G. M. Seh.)

sogenannter Brusterweiterer, hält die Schultern

zurück u. verhütet damit schlechte
Körperhaltung, Eugbrüs igkeit und deren üble Folgen.
Praktischer als alle a deren Systeme. [825

Preise siud per Stück:
für Kinder Nr. 1 Fr. 3.75

„ Madeben Nr. 2 4. —

„ Frauen Nr. 3 „ 4.50
Nur zu beziehen in der Schweiz bei

Peters & Co.
Eigenstrasse 12, Zürich. V.

Depot in St. Gallen bei: Frau M. Christ, Schwalbenstrasse 7.

Nachweisbar kautionsfähigen Personen oder solchen,
die sich über iure Zahlungsfähigkeit ausweisen können,

wird ein kurrenter Artikel, be.-tes Fab ikat, in Kommi.s ou
gegeben. Es würde auch bloss eine Musterkollektion
abgegeben und auf feste Bestellungen grosse Prozente
genährt. Offerten sub Chiffre G P 146 an die Expedition
d. Bi. erbeten. [146

Butterick's Menblati
das brauchbarste und billigste der Welt:
Monatlich ca. 70 neueste Modelle
\on Kieldungsstücken aller Ait für Damen u. Kinder

Jahresabonnement i ßlark

bei jeder Agentur iür Buttciick's Schnittmuster,
bei allen Buchhandlungen, Postämtern und durch
jeden Briefträger (No. 1343a der Post-Zeitungsliste)

Verlangen Sie per Postkarte Gratis-
von Ihrer Buchhandlung, DvnkoMiimma»
von obigen Agenturen, r rODßlllinilTier
oder von Blank & Co.'s Verlag, BARMEN.

Mischer Metkde
erteile in Zürich 3mona*liche Kurse im Weissnäheii nnd Kleidermnclten,
^wöchentliche theoretische Kurse für Schneiderinnen. (H 10 G) [117

Anmeldungen nimmt entgegen
Bertha Weinmann, Unterdorf-Herrliberg.

Möbelfabrik Zellnie, Bussinger A Cie., Kanonentasse 11, Basel |
offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener Fabrik. Kompl. Häuser- J
und Wohnungsausstattungen für Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zim- t
mereinrichtungen und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum Reichsten in allen 1
Stilen und Holzarten. Polstermöbel. Vorhängo etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, I
Plafond. Dekorations-, Skulptur-und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise, Zeichnungen |und Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde Garantie. (H248ÖQ) [112 I

Bergmanns
Lilienmilcli-

Seife(H1215 Z)
ist vollkommen rein, mild und neutral, von heilsamem Einflüsse auf die Haut und

äusserst sparsam im Gebrauch, daher empfehlenswerteste Familion-Toiietteseife. „Set..., M?.k, ^
Bestes Mittel gegen Sommersprossen und alle Hautunreinigkeiten.

Man achte genau auf die Schutzmarke: Zwei Bergmännep ;£j

150] und auf die Firma: —

BERGMANN & Co, ZÜRICH.

Für Anfang Mai sind bei Frau Pfarrer
Virieuxi i Crassier sur N'yon,Waadt,

noch zwei l*laize l'iir (H551L)

Töchter, i
besser Stande frei Stunden im
Französischen etc. Mütterliche Pflege.
Refei euzen von früher. Pensionärinnen.

Mr. et Mme. Ch*. Vlret-Genton,
Buchdrucker iu Lausanne, würden
eine (H 483 L) [131

junge Tochter
zur Erlern h ng der französ. Sprache
111 ihre Familie in Pension aufnehmen.
Sie könnte die Schulen der Stadt
besuchen oder die Haushaltung erlernen.

Referenzen in Lausanne, Zürich
und Horgen.

Pensionat Iür j. Helen
Villa (los Lilas, Lausanne.

Dir. Herr und Frau Prof. Herzog.
Herrliche und gesunde Lage. Sprachen,

Musik, Ma erei, Handa'beiten etc.
Zahlreiche Referenzen und Prospekte bei
d. Dir. Prnl". Herzog. (H6U5L) [142

Franz. Sprache.
Der Direktor einer Erziehungsanstalt

wünscht eine junge Tochter als Halb-
pensiunärin in seine Familie aufzunehmen,

welche der Hausfrau in den
häuslichen Gt Schäften beistehen kann und
zugleich Gelegenheit hätte, sich die
franz. Sprache gtündlich anzueignen.
Alter 17—20 Jahre.

Pensionsentschädigung gering.
Verpflichtung auf ein Jahr. Gefl. Offerten
unter Chiffie H 171 N an Haasenstein
& Vogler, Neuchatel. [89

Jeder staunt!

wieso ich meineMusikdosen,Schweizer-Fabrikat,

so billig verkaufen
könne. Dies ermöglr hl mir nur ein
seltener Zufall, wodurch ich eine
Paitie von 10,ü00 Siück zu einem
Spottpreise einkauten konnte. Daher
gebe ich, so lange noch der Voriat
reicht, eine Mus kdose, 28Töne
garantier gut spielend, mech. Uhr-
we.k in poliertem, mit versch.
Figuren veiziert. Holzkasten gefasst,
zu dem spottbilligen Preise von nur
Fr, 2.511; dieselbe, prima Qual, mit
Schlüssel aufzuziehen, Fr. 4. ;

diese.be, hoi h elegant, B8Tönespie-
le.id, Fr. 12.—, Photographie-Albums

in Plüsch mit Musikwerk,
Format 24X^8, reich verziert, rrit
praihtv. Reschlag u. 2 Schlössern,
nur Fr. 15.—. Es ist unglaublich,
aber doch wahr. So eine Gelegenheit

kommt sehr selten vor, darum
beeile man sich zu bestellen bei
I». t'lecner, Zürich. Diese Zierde
sollte iu keinem Hause fehlen. [88

Rouleaux
grosse Auswahl, billigst [118

>A»ld.ex -üoixl
Neugasse 43, St. Gallen. (H14G)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. It. Toilette-Ablall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

£4.CMLte>
;

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

A^in kleineres Lnddotel sm ^ürick^es^ suekt suk komme..de 8sis m lnr den

Laalservios
sine inné«, gibsitsgms Hoedter von
sngsnsd nem äeusseru, mu ksli oder
Lu»ung und ksidolisoder don^sssi> n
familiäre ösdsnulu g. kokn ie n^od
Deislungsn. Dkkerte» mit pdoiogrg Ins
sind unter Lk M e L I 143 un à,s Lx-
pedltion d. ol 2u riedten. >149

(Assnczàt.
Lins tücktige ^rd«tt«eii> könnte

soko.t eintrete» ksi >87

I>n,i 2û»,nlvr-8<!dlnià
Dsmensodneiderin

V«x«e«k«ti»i, Dntertoggenburg.

In ein erstes

ôroâei'ie- mìâlàpissei'ikzeseNN
in »itrt«k wird eine tücdtigs, selb-
stsndtgs ärdelterin, geübt in <K> ,t<I» unci
»unlsti, Il«i». sesuodl. Leg. Okkeiten
nuter Dklkkrs 1 L 86 dskordsrt ciie Lx
pedition disses Ligtìss. >86

ààlsi'Iààz.
Lin ordsntlicder, starker ltnàde von

15—17 Igdrsn könnte sokort od r nuls
prük^jgkr in einer kleinern VVerkslstte
eintreten. Lests keiegenkeit 2ur Le-
rnkserlernung, gute Ledsi^dlang. Kost
und Dogis beim Kleister, ädresse dei der
ännoncenexpedition à. LI. >143

Ai'ü'nrilirlte» Äse

M'ss ^^ss/î à. 2/8

^ô'âe/' /it â/' tttt/. —
Ke^àes FÂmîV/en/eben. ^tt'ss/k/.

ck/e

D 2^ LZ. /287

VAlvxrv« bvi Iveràn (àaât).
Ilerr kksrrer 8udllis nimmt kerner-

Lin eine kleine än2gdl Vttvd-
»«e sut, wsiede äie krgo2ösiseds Lprgcde
2ll erlernen unà itrrs Lr2iskung 2u
vollenden wünsedsn. Lugdsod. KIgten. Uusik.
— Ilsllsdsltllogssrbeiivll. — piinàll-
leden KIâss>gs Lrsise. (L5I6D) >132

Inàtm keàlmi
illisteau de Is Lvodvtte

l>t<»,,<loi> (iVssdtlanà).
Drundlieds äusbildung in der

krsn2öslseden, sowie modernen
Lprgeden und VVissenscdsktso, klu -

sik nnd klslen, Kurse inTluseknsl-
den, Lingerie, Ltiekersi, Lsnskük-
rung, sowie koodkunst. Prsn2ös.,
eiigl, sowie itslienisclis Dedrs-
rinnen im llàuss. (kl 5476?)

Prospekts, sowisäuskunkt erteilt
133( l>Iv Direktion.

Lâlliê, Node!- uiill kkoiMmràiM
Deiesti-aLse 29 viìSLà. i. .^lii-enfels"

t^oluplotkv tLint-ivQiildtitlvQ von otui uu^ou in tkvvvtiniâe^vollLìsr ^ustildruus ei^kuor
^orupositiou.

Üol» nvà folstsrmödsl, Làuìptursa, kauai'kgitov (l'àr uuà Dooìsu), deuodter» Uödvl»
dssvülüx« w âllsi» U< tâìlvll, ttàtkvus. ^»vNInn i. vtv. w 8vkw!vààvu vvrâsn »uks

kpinà in kneiriSQ ckst'âttvQ »cisOtvrììsì.
l^»pvîvQ in »Ilsn Gsnrvs C?onturvn, ^»visssriv« »l-rlul,l(Zìdvv) ^nrtiàrkn. Vorìi'âns?
âllsr ^.rì, "l'spVivtiv, ^»ïsnovs, öronsss izziit- ^imrn^i'âà^rstjyii) sinâ in8oìi0ii8tsr^.lip-

v»>i> in nittinsn Xl»Sâ!2inon vorrsìis. lZ2
Grosses IdS^sr in nrsoktvollsn 0risnt»!i3vtli!i» kriokvroivn nnâ soìitvn, altsn o

'l'vpvi oknn. (H2300t^)

NMà SvkîNlttvk'S „ks^SÜtlSltvl'"
kür l'tiillrti iniü Xinàer.

?ànt (0. k. K. k. 8à)
sozensnuter Lrn^terweiterer, tiâlt dis Lctlul-
tern 2urück u. vertiüiet dnmit sctilsclite lîerp-r-
liîtltunx, Lugbrils îzkeit und dersii uble pulgen.
Lrnktlseder sls uile it deren LMsms. >825

preise sind per Ltüok:
kür litixter Ilie 1 Pr. 3.75

„ Alsckel»«?« k^r. 2 4. —

„ ir,-»»«« I^r. 3 „ 4.53

àr 2U be2ieltsn in der Lcliwsi2 dei

Betel's ^ do.
IZiASllstirxtSSS 12, Xiri it lr "V.

vepot in 8t. ksllen dei: <?/»»','«s, 8cltwsldeustis»se 7.

IVt'g.edweisdktr ksutionsküdizen Personen oder solrden,
-^à â>e sicd üder inre ^tdlnnxskädißkeit nusweissn können,
wird sin Kurrentsr Artikel, be.-tss pub ikst, in Kommi>s on
xSjieben. Ls würde sued dloss eins klusisrkollektion ud-
xexsbsa und unk kests Ls-itslluniisn grosse Pro2snts gs-
ttölirt. Okkertsn sud Ldikkrs tl p 146 an die Expedition
d. öl. erbetsn. >146

vàrîolc's Voànliîsti
«tss drauotitzarsto unct dMwsto dsr tVsitl
lVionstüek vs. 79 neuk8te ^orlslle
von üle!äuv»sstüeken aìlsr tül vllinell u. ivinàei

^àessbonnsmeni l

del alleli LnLdüanüIull^en, ?08lümtern un l äureü
^eàen Lriettrüber (Xc>. (ier?03t.-^eitun^sliste)

Verlangen Lie per posikarts LsStis-
von liner Luokìiavàluli^,
von Odilen ^ent Iren, s svllöNUMMKf
oâer von L1s.nk S: vo.'s Vsrls.x,

àà Màà
eàils in /ili-ià Zmon^Iieks Xurse im ^Vvills«nàkvi> «nâ ^Kvj«Rvrir»»às'N,
4ìV0etienlUcde tke;0rà8ek6 Xurse t'ür 8vdi»«?iÄvi'Ka»«ii. 10 (^) ^117

àinelâunZen nimmt 6ulZeZeii

X »UttII0N^a886 11, k»5«1
otteriert ank âas soiiâests svardeiìets stilvolle Uöksl eisvner k^adrik. XoinpI. ti'âugvr-
unà ^odnun^ZausstattunKon kür k'rivà unà lintnis. Orüsstvg Na^a^inlassr in ^irn- »

ndsreinrioktunSen unà k^in^ollnüdeln vorn K!inkaod8t6n dis ^uin iieivdslien in allen ^

?lakonà. Décorations-, 8kulpìur-unà ^oiodnon-Xtelior. Dilli^sìo Droiso,' ^oielinun^on â
unà I^ostonvoransodläss 2U Diensten. Dausrnàe (Garantie. (D2483 l 1 l2 I

I^îtîvIIINRlvI»
(N 1215 2)
ist vc>lll!0llillisn rein, milà unà nsutrnl, von àeilsnwein IZinànsso nnk àis Nnnì nnà

äusserst spnrsnin im Oedraneii, ànlier empl'elilonswertesto I^ttmilivn-^oiietteseife. "«-i,,
Lestes Klitìsì sseZen 80mmsrspr0886ii unà alls LautunràiSksiten. ^

Nan nàs Zennu nul àie Lektàmlirke: 2«reî Lv»»gknâi»iiei»
1S3Z unà nui à ün'mn: '—

Ä cîo., 2imivn.

N'ür ânkung Klz.i sind ksi prsu ptsrrerr Virivuxi.3rss?>ier.>,urk^o»,Wnudt,
uoed 2wei t'iii' (L551K)

Z

besser Lts.»de krei Ltuntsn im prun-
2ösisekea ete. Alutterlivliv pilixe.
kekei sn2en von krülisr. pensionsrinuen.

Fir. vt Um«, Vlrvr-<Zei,»«»ii,
kuelldrueker in lutussiiu wllrden
ein« (U 483 L) >131

Kulisse locliter
2ur Lrlern»»? der tisu^ös. 8pr»vlie
in ilire psiuilie i» l'vnsio» suknelimen.
àie könnte die 8el>ulvn der àtsdt de-
suelten oder die ltsnsnsltung erlerne».

Itvtvreii2vn in Lsiissiine, ^ürieli
und Normen.

Villii à8 Iiild8, D118ANI1K.

Mr. 3err unà ^rau k'rok. Ser?og.
Lsrriieds nud gesunde Luge. Lprsr ben,

klusik, KIs ersi, Lnnds.>denen etc. Z-idl-
reirds LekereN2Su nud Prospekts bei
d. Dir. U«?r»»g. (L605L) >142

k'ra.ni. 8praetì6.
Osr Direktor einer Lr2isdungsuustg.lt

wü.isedt slue Mige loidter gis Lgib-
psiisiungrin in seiiis pgmilie guk2Ui>sd-

msn, welede der Lauskrgu iu den dâus-
liodeu k> scdàtten deisteksn kgnn u»d
2ugleicd Ksisgendeit dütte, sieb dis
krgn2. Sprgcks giündlieb gN2ueignsu.
älter 17—23 Igdrs.

penslonssuisekgdigung gering. Ver-
pkbcbtiing guk ein lukr. Let! Dkksrten
unter Dbikki s L 171 14 gn Lggssnstsin
à Vogler, I4siiodâtel. >89

tlsâsi' stânnt?

wieso ieb meinsKlusikdossn,Lebwei-
2sr-pgbr>kgt, so billig versunken
könne. Dies ermögli^ bt mir nur sin
seltener Tukgll, w,,durrb leb eins
pgitls von 13,033 Liüok 2U einem
Lpotlpreiss einkguleii kennte. Daber
gcde ieb, so lungs noeb der Vorigt
r.iebt, sine klus kdose, 28Iönsgg-
rgiitisit gut spielend, meek. Dbr-
vvs.k in poliertem, mit versed Vi-
gureu vsi2Ìert. Lol^kgstsn geküsst,
2U dem spotlbiliigsn preise von nur
Pr. 2.56; dieselbe, prims. Hust., mit
Lcklüssel giik2U2ieden, Pr. 4. ;

diess.be, boi b eleggut, L8Vönespie-
löed, p>. 12.—, pdvtogrspdie äl-
bums in ptused mit klusikwerk,
pormgt 24X^8, rsieb v^r2iert, mit
prgedtv. össcdlgg n. 2 Leblössern,
nur Pr. 15.—. Ls ist unglsubileb,
gbsr doeb wgbr. 80 eine Lslsgsu-
belt kommt sebr selten vor, dgrum
beeile mgn sied 2u dssteilsn bei
I». î'ieviivr, IKürt«!». Diese Llerde
sollte lu keinem llgnss kedisn. >88

5îou!ssux
grosse äuswgdl, killigst >118

kengssse 43, 8t. Dsllvn. (U14S)

?ür 6 kraiàn
versenden krgnko gegen àeknsdms

btto. ô Ko. lt. 1oiIà-jìbtsII-8à
(es. 63— 73 lelodt desedàdlgts ààioke der
kslllstsll?oilstte-8siksll). (L6232) >4t

Lvrgman» ck Do., tViedikon-2nried.
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